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Geschäftsentwicklung der 403 Sparkassen  
im Berichtsjahr 2016
Bilanzsumme der Sparkassen auf 1 173 Mrd. Euro gestiegen – Rückgang beim Zins-
überschuss um 3,7% – Zuwachs beim Provisionsüberschuss um 3,1% – Personalauf-
wand und Sachaufwand leicht gesunken – Bankenabgabe 31 Mill. Euro höher als 
2015 – Vorsorgereserven um 4,4 Mrd. Euro aufgestockt – Ergebnis vor Steuern mit 
4,8 Mrd. Euro leicht erhöht – Kernkapitalquote auf 15,2% gestiegen – erneutes 
Wachstum von Kundenkrediten und Kundeneinlagen – sieben Fusionen zum Jahres-
beginn 2017 wirksam 

Die Bilanzsumme der deutschen Sparkassen 
betrug zum 31. Dezember 2016 insgesamt 
1,173 Mrd. Euro, das sind 2,4% mehr als im 
Vorjahr. Getragen wurde diese Entwicklung 
erneut von einem überproportionalen 
Wachstum der Kundeneinlagen und der 
Kundenkredite. Während in dieser Bilanzbe­
sprechung noch über die Geschäftsergeb­
nisse von 403 Sparkassen in 2016 berichtet 
wird, hat sich die Zahl der Primärbanken 
inzwischen auf 396 verringert. Zum 1. Janu­
ar 2017 wurden sieben Fusionen wirksam. 

Der Blick auf die Ertragsrechnung zeigt 
eine verschärfte Fortsetzung der Trends 
des Vorjahres. Beim Zinsüberschuss ist die 
anhaltende Niedrigzinsphase im vergange­
nen Jahr endgültig angekommen. Er sank 
um 3,7% auf 22,2 (23,0) Mrd. Euro. Das ist 
ein Rückgang von 840 Mill. Euro. Trotz ei­
nem Plus von 3,1% auf 7,2 (6,9) Mrd. Euro 
kann der sich weiterhin positiv entwi­
ckelnde Provisionsüberschuss im Gegen­
satz zum vergangenen Jahr den sinkenden 

Zinsüberschuss nicht mehr kompensieren. 
Trotzdem scheint der Plan der Sparkassen 
aufzugehen, die Rückgänge im Zinsge­
schäft zumindest teilweise durch steigende 
Entgelte im Girobereich auszugleichen. Der 
Zuwachs des Provisionsüberschusses von 
213 Mill. Euro ist teilweise dem Girover­
kehr zu verdanken, der derzeit besonders 
stark im Blickfeld der Preispolitik steht. Öf­
fentlich diskutiert werden dabei neue Kon­
toführungsmodelle sowie die teils damit 
verbundenen Gebühren für die Bargeld­
abhebung am Geldausgabeautomaten. 

Der Verwaltungsaufwand der Sparkassen 
ist 2016 um 157 Mill. Euro auf 19,2 (19,4) 
Mrd. Euro gesunken. Dies führt der DSGV in 
erster Linie auf einen verringerten Personal­
aufwand zurück. Vom genannten Rückgang 
des Verwaltungsaufwands entfallen rund 
100 Mill. Euro auf den Personalaufwand, 
der sich damit auf 12,2 Mrd. Euro verrin­
gert. Dabei wurden erneut 3 (2,7)% der Mit­
arbeiterkapazitäten durch natürliche Fluk­

tuation sowie Vorruhestandsregelungen 
abgebaut. Somit ist es den Sparkassen ge­
lungen, die Lohnzuwächse des Tarifab­
schlusses zu kompensieren und gleichzeitig 
das gestiegene Geschäftsvolumen mit we­
niger Personal zu bewältigen. Der Sachauf­
wand reduzierte sich 2016 nur leicht um 63 
Mill. Euro auf 7 Mrd. Euro. Dabei sind die 
IT-Kosten aufgrund der gesetzlichen An­
forderungen weiterhin hoch, ebenso die er­
neut gestiegene Bankenabgabe von 131 
(100) Mill. Euro. Mit 10,4 Mrd. Euro lag das 
Betriebsergebnis vor Bewertung 2016 um 
rund 400 Euro unter dem Vorjahresergebnis 
von 10,8 Mrd. Euro. Die erwähnten Einbu­
ßen im Zinsgeschäft von 840 Mill. Euro sind 
also nur zu rund der Hälfte auf das Be­
triebsergebnis durchgeschlagen.

Das Bewertungsergebnis betrug im ab­
gelaufenen Geschäftsjahr minus 4,8 Mrd. 
Euro. Sowohl im Kredit- als auch im Wert­
papiergeschäft waren keine Abschreibun­
gen nötig. Der DSGV zeigt sich erfreut,  
dass die verfeinerten Risikomess- und Risi­
kosteuerungssysteme zuverlässige Ergeb­
nisse liefern und eine bedarfsgerechte 
Risikoabdeckung ermöglichen. Trotz der 
derzeit guten konjunkturellen Situation 
bereitet man sich bei den Sparkassen auf 
Zeiten vor, in denen im Kreditgeschäft 
auch wieder Wertberichtigungen not­
wendig sein werden. Aus diesem Grund 
wurden die Vorsorgereserven nochmals 
um 4,4 (3,8) Mrd. Euro aufgestockt.

Das Ergebnis vor Steuern lag im vergan­
genen Jahr bei 4,8 Mrd. Euro. Das waren 
100 Mill. Euro weniger als 2015. Mit insge­
samt 2,8 Mrd. Euro an ertragsabhängige 
Steuern bleiben die Sparkassen einer der 

Abbildung 1: Entwicklung der  
Cost Income Ratio

Abbildung 2: Gesamt- und  
Kernkapitalquote

Abbildung 3: Liquiditätskennzahl  
gemäß LiqV

Quelle für Abbildung 1 bis 5: Deutscher Sparkassen- und Giroverband, Bilanz-Pressekonferenz Frankfurt am Main, 8. März 2017 
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2016 2015

Mrd. Euro in Prozent 
der DBS

Verände­
rung  

in Prozent
Mrd. Euro in Prozent 

der DBS

Verände­
rung  

in Prozent

Zinsüberschuss 22,2 1,92 - 3,7 23,0 2,03 - 0,6

Provisionsüberschuss 7,2 0,62 3,1 6,9 0,61 5,1

Verwaltungsaufwand 19,2 1,67 - 0,8 19,4 1,71 1,6

Personalaufwand 12,2 1,06 - 0,8 12,3 1,09 1,5

Sachaufwand 7,0 0,61 - 0,9 7,1 0,62 1,9

Betriebsergebnis vor Bewertung 10,4 0,90 - 4,1 10,8 0,95 - 1,0

Bewertungsergebnis - 4,8 - 0,41 6,2 - 4,5 - 0,39 - 4,0

Wertpapiergeschäft 0,0 0,00 *** - 0,5 - 0,04 ***

Kreditgeschäft 0,0 0,00 *** 0,2 0,02 ***

Vorsorgereserven - 4,4 - 0,38 14,6 - 3,8 - 0,34 - 14,3

sonstige Bewertung - 0,4 - 0,03 - 1,7 - 0,4 - 0,03 - 45,0

Betriebsergebnis nach Bewertung 5,6 0,49 - 11,3 6,3 0,56 1,3

Neutrales Ergebnis - 0,8 - 0,07 - 42,5 - 1,4 - 0,13 - 1,9

Ergebnis vor Steuern 4,8 0,41 - 2,12 4,9 0,43 2,3

Gewinnabhängige Steuern - 2,8 - 0,24 - 4,8 - 2,9 - 0,26 4,3

Jahresüberschuss 2,0 0,17 1,84 2,0 0,17 - 0,6

Cost Income Ratio 65,0 64,2

Eigenkapitalrentabilität vor 
Steuern 9,7 9,7

Kernkapitalquote gemäß CRR 15,2 14,8

Gesamtkennziffer gemäß CRR 16,9 16,7

Abweichungen von bis zu 0,1 Mrd. Euro beziehungsweise 0,01 Prozent DBS sind rundungsbedingt
*** Veränderungsrate nicht aussagefähig� Quelle: DSGV, vorläufige Zahlen, Stand Februar 2017

Abbildung 6: Ertragsrechnung der Sparkassen 2016

Abbildung 4: Verwaltungsaufwand Abbildung 5: Bewertungsergebnis

größten Steuerzahler des Landes. Der Jah­
resüberschuss nach Steuern lag mit 2,0 
Mrd. Euro stabil auf Vorjahresniveau.

Die Kernkapitalquote der Sparkassen ist 
von 14,8% auf 15,2% gestiegen. Im Be­

richtsjahr haben die Institute 65,00 Euro 
aufwenden müssen, um 100 Euro an Ertrag 
zu erreichen. Der DSGV sieht die Gefahr ei­
nes Anstieges der Cost Income Ratio auf 
bis zu 75% in den nächsten Jahren, wenn 
nicht entschlossen gegengesteuert wird. 

Der Blick in die Bilanzzahlen zeigt auf der 
Passivseite ein Wachstum der Kundenein-
lagen der Sparkassen im Berichtsjahr um 
3,3% auf 890 Mrd. Euro. Dabei erhöhten 
sich vor allem die Einlagen der Privatkun­
den. Deren Zuwachs von 4,3% führt DSGV-
Präsident Georg Fahrenschon auf ein ge­
stiegenes Sicherheitsbedürfnis der Kunden 
zurück. Das zeigt sich besonders deutlich 
am erneuten Anstieg der Sichteinlagen. 
Nach 9,5% oder 42,7 Mrd. Euro im Vorjahr 
legten diese im Berichtzeitraum nochmals 
um 8,8% oder 43,2 Mrd. Euro auf nunmehr 
536 Mrd. Euro zu. Damit ist das Plus in den 
Kundeneinlagen allein dem erneut starken 
Anwachsen der Sichteinlagen geschuldet. 
Im Gegensatz dazu fielen die Spareinlagen 
um 2,8 (2,1)% auf 293,4 Mrd. Euro, noch 
übertroffen von den Eigenemissionen mit 
einem Rückgang von 5,8 (8,5)% und den 
Termingeldern, die 6,0 (7,3)% verloren. 

Erfreut zeigt sich der DSGV beim Kunden-
wertpapiergeschäft. Mit plus 9,6 Mrd. 
Euro und damit 33,3% Zuwachs wurde 
beim Nettoabsatz der höchste Wert seit 13 
Jahren erreicht. Zurückzuführen ist dieses 
Plus von 2,4 Mrd. Euro gegenüber dem 
Vorjahr überwiegend auf die Entwicklung 
der Investmentzertifikate, die nach einem 
Plus von 7,7 Mrd. Euro in 2016 einen star­
ken Zuwachs erreichten. Positiv bewerten 
die Sparkassen auch den Nettoabsatz bei 
Aktien mit plus 1,7 Mrd. Euro. Für das Be­
richtsjahr verzeichnen die Sparkassen 26,7 
Mrd. Euro an Wertpapierumsatz in Aktien 
und Optionsscheinen. Nach den rückläufi­
gen Umsätzen bei den festverzinslichen 
Wertpapieren des vergangenen Jahres von 
minus 3,6 Mrd. Euro, wurde 2016 ein Plus 
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von 0,2 Mrd. Euro erreicht. Einschließlich 
der Vermögensbildung aus dem Bauspar- 
und Versicherungsgeschäft haben die 
Kunden der Sparkassen im abgelaufenen 
Geschäftsjahr 41,4 Mrd. Euro zusätzliches 
Geldvermögen gebildet. Das entspricht ei­
nem Zuwachs gegenüber dem Vorjahr um 
6,5 Mrd. Euro oder 18,6%. 

Auf der Aktivseite legten die Bestände an 
Kundenkrediten im vergangenen Jahr 
nochmals um 3,2 (3,4)% auf 768,8 Mrd. zu. 
Dabei wuchsen die Unternehmenskredite 
um 4,6 (3,7)% oder 16,5 (12,8) Mrd. Euro 
auf 378,1 Mrd. Euro. Die Privatkundenkre­
dite erhöhten sich um 2,7 (3,5)% oder 8,8 
Mrd. Euro auf insgesamt 330,6 Mrd. Euro. 
Dabei stieg vor allem, wie bereits 2015, der 
Bestand an Wohnungsbaukrediten mit ei­
nem Zuwachs von 17,2 Mrd. Euro. 

Mit 56,8 Mrd. Euro verzeichneten die Insti­
tute einen Rückgang bei den Tilgungen 
um 8%. Unternehmen und Privatpersonen 
– besonders im Immobilienbereich – haben 
die niedrigen Zinsen und die gute Liquidi­
tätsausstattung in den vergangenen Jah­
ren verstärkt zu Rückzahlungen und Um­
schuldungen genutzt.

Im Kreditneugeschäft mit Unternehmen 
und Selbstständigen haben die Sparkassen 
Kredite in Höhe von 80,3 Mrd. Euro zuge­
sagt und damit an das Jahr 2015 mit 
81,2 Mrd. Euro angeknüpft. Im Kreditneu­
geschäft mit Privatkunden ist hingegen 
ein Rückgang von 7,6% zu verzeichnen. 
Das ist vor allem auf die Entwicklung bei 
den Wohnungsbaukrediten zurückzufüh­
ren. Dort ging das Neugeschäft um 7,1% 
oder 3,7 Mrd. Euro zurück.

Für die nähere Zukunft erwarten die Spar­
kassen zwei große Herausforderungen. 
Die eine ist die wachsende Ertragsbelas­
tung aus der Niedrigzinsphase. Um nicht 
mehr auf die internationalen Kapitalmärk­
te auszuweichen oder sich mehr aus dem 
normalen Bankgeschäft zurückzuziehen, 
planen die Sparkassen die bereits 2016 vor­
gestellten Maßnahmen weiterhin konse­
quent fortzusetzen. Dazu gehören Wachs­
tum, vor allem im Kreditgeschäft, im 
Auslandsgeschäft, mit Firmenkunden und 
im Private Banking, aber auch der Ausbau 
des Provisionsgeschäfts. Den weiteren Ab­
bau von Arbeitsplätzen zur Kostenreduk­
tion, im Rahmen der natürlichen Fluktua­
tion, schließen die Institute genauso wenig 
aus wie die weitere „verursachungsgerech­

te Bepreisung“ von Leistungen. Einzig die 
Einführung von Negativzinsen auf breiter 
Basis für Privatkunden weist der DSGV 
weiterhin zurück.

Die zweite große Herausforderung ist das 
veränderte Kundenverhalten und die 
fortschreitende Digitalisierung. Dafür ar­
beiten die Sparkassen bereits an der Um­
strukturierung ihres Filialnetzes – es soll 
mehr auf Qualität als auf Quantität ge­
setzt werden. Im Zuge dessen wurden im 
Laufe des vergangenen Jahres 900 kleine 
Geschäftsstellen abgebaut und gleichzeitig 
200 SB-Filialen neu eröffnet. Gleichzeitig 
werden immer mehr Services und Transak­

tionen ins Netz verlagert. Zu diesem Zweck 
wurde 2016 in Ergänzung zur Sparkassen-
App flächendeckend die „Internetfiliale 
6.0“ eingeführt. Gemeinsam mit dem Peer-
to-Peer-Dienst „Kwitt“ sollen diese Maß­
nahmen helfen, mit der fortschreitenden 
Digitalisierung Schritt zu halten.

Zusätzlich zu den bereits angestoßenen 
Innovationen beabsichtigt die Sparkas­
sen-Finanzgruppe in einem digitalen Think 
Tank, dem S-Hub der Finanz Informatik, 
gemeinsam mit Fintechs neue Ideen zu 
entwickeln, um so bei der fortschreitenden 
Digitalisierung nicht den Anschluss zu ver­
lieren. 

Abbildung 7: Geschäftsentwicklung der Sparkassen 2016
Bestand Veränderungen seit Jahresbeginn

31.12.2016 2016 2015

Mrd. Euro Mrd. Euro in 
Prozent Mrd. Euro in 

Prozent

Bilanzsumme 1173,1 + 27,8 + 2,4 + 17,9 + 1,6
Kredite an Kreditinstitute 40,5 - 3,9 - 8,9 - 10,0 - 18,3

Kundenkredite 768,8 + 23,6 + 3,2 + 24,4 + 3,4
Unternehmenskredite1) 378,1 + 16,5 + 4,6 + 12,8 + 3,7
Kredite an Privatpersonen1) 330,6 + 8,8 + 2,7 + 11,0 + 3,5
darunter Konsumentenkredite 48,1 - 1,5 - 3,0 - 0,8 - 1,6

nachrichtlich Wohnungsbaukredite2) 398,1 + 17,2 + 4,5 + 18,5 + 5,1
öffentliche Haushalte 43,5 - 2,9 - 6,2 - 0,4 - 0,9
sonstige Kreditnehmer 16,6 + 1,3 + 8,3 + 1,1 + 7,5

Wertpapiereigenanlagen 274,4 +,01 0,0 + 6,0 + 2,2
Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten

138,5 -5,6 -3,9 - 11,3 - 7,3

Kundeneinlagen 890,1 + 28,6 + 3,3 + 24,8 + 3,0
Spareinlagen 293,4 - 2,8 - 0,9 - 2,1 - 0,7
Eigenemissionen 42,5 - 5,8 - 12,0 - 8,5 - 15,0
Termingelder 18,2 - 6,0 - 24,9 - 7,3 - 23,2
Sichteinlagen 536,0 + 43,2 + 8,8 + 42,7 + 9,5

2016 2015 Veränderungen
Mrd. Euro Mrd. Euro in Mrd. Euro in Prozent

Kreditneugeschäft (Darlehenszusagen) 149,9 155,4 - 5,5 - 3,5
Unternehmen und wirtschaftlich  
Selbstständige

80,3 81,2 - 0,9 - 1,1

Privatpersonen 59,9 64,8 - 4,9 - 7,6
darunter: private Wohnungsbaukredite 48,5 52,2 - 3,7 - 7,1

Wertpapierumsatz gesamt 102,0 115,3 - 13,3 - 11,5
festverzinsliche Wertpapiere 34,5 39,4 - 4,9 - 12,4
Aktien, Optionsscheine 26,7 32,4 - 5,7 - 17,6
Investmentzertifikate 40,9 43,5 - 2,6 - 6,0

Wertpapiernettoabsatz gesamt + 9,6 + 7,2 2,4 33,3
festverzinsliche Wertpapiere + 0,2 - 3,6 3,8 ***
Aktien + 1,7 + 1,0 0,7 70,0
Investmentzertifikate + 7,7 + 9,8 - 2,1 - 21,4

Geldvermögensbildung3) 41,4 34,9 6,5 18,6
1) Einschließlich Kredite für Wohnungsbau�   2) Privat und gewerblich, einschließlich Organisationen ohne Erwerbszweck
3) Einschließlich Vermögensbildung aus dem Bauspargeschäft und aus dem Versicherungsgeschäft
*** Ausweis nicht sinnvoll� Quelle: DSGV, vorläufige Zahlen Stand Februar 2017; eigene Berechnungen
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